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Die Vorlese der Trauben in der Gemar¬
kung Rüdesheim beginnt am Montag, den 11. Oktober,
und endigt am Mittwoch, den 13. Oktober 1920.
Daran anschließend beginnt die Hauptlese am
Donnerstag, den 14. Oktober 1920.

Beginn und Schluß der jeweiligen Lesezeit wirb
täglich durch Anschlägen der Glocke bekannt gegeben.
Wer außerhalb der durch das Läuten angegebenen
Zeiten in den Weinbergen betroffen wird, verfällt
in eine Geldstrafe bis zu 30 Mark.

Außer dem Traubenlesen und Einernten der Boden-
erzcugniffe ist nur noch daS Zuschlägen von Jung,
seldern gestattet, aber auch nur während der für die
Lese bestimmten Stunden.

Alle anderen Arbeiten sino verboten, desgleichen
daS Nachlesen und Stoppeln.

Zuwiderhandlungen werden bestraft, und zwar
auch die Eltern und die sonstigen zur Aufsicht ver-
pstichtelen Personen für etwaige Zuwiderhandlungen
von Kindern.

Wege und Wenden dürfen nicht mit Bütten be¬
stellt und zunk Halten der Fuhrwerke benutzt werden.

Rüdesheim , den 10. Oktober 1920.
Der Bürgermeister: Reumann.

Die Herbstferien für die hiesige Volksschule sind
nach Mitteilung des Landratsamtes in Rüdesheim
a. Rhein wie folgt festgesetzt:
vomII. Oktober bis einschließlich 24. Oktober 1920.

Rüdesheim,  den 11. Oktober 1920.
Die Polizeiverwaltung: Neumann.

Am Dienstag, den 12. Oktober ds. Js ., abends
8 Uhr, wird Herr Weinbauinspektor Schilling  aus
Geisenheim im Gasthaus„Germania" hier einen
Bortrag , verbunden mit praktischen Unterweisungen
über die Untersuchung der Moste auf Mostgewicht
und Säure, hallen. Die Jntereffenten können Most
zur Untersuchung, sowie Mostwagen zur Nachprüfung
mitbringen.

Rüdesheim,  den 8. Oktober 1920.
Der Bürgermeister: Neumann.

Der Arbeiter Johann Rudolf, Sohn des Tag-
föhners Franz Rudolf, wohnhaft in Eibingen, wurde
wegen Uebertretung des § 18 des Feld- und Forst-
Pol.-Ges. v. 1. 4. 1880 (Entwendung von Birnen
Mm Nachteil des Seilermeisters Herrn Friedrich
«üttel) mit einer Polizeistrafe von 30 Mark und
den Kosten belegt.

Rüdesheim , den 8. Oktober 1920.
Die Polizeiverwaltung: Neumann.

In ZoMisittilngsftll-k.
(Berlin , 8. Okt.

h dem Bor fitz « 5 Direktors Stämer trat
« u.*f der _wirtschaftspolitifche U.u s s chu & des

^lrtfchaftsvats zu einer Tagung zusammen.
Ms der Tagesordnung stand die Stellungnahme
, den Vorschlägen der Sozialisierungskommis-
w ^ ur  ^ ra 9e der Sozialisierung des Kohlen-

Bor Eintritt in die Beratungen erlbat
efredakteur Bernhard eine Erklärung der Re-
erung Wer ihre Stellungnahme in der Soziäli-

uerungsfrage.
Reichlsschatzministerv. Raumer:  Die Frage

u verursacht durch die Preßdiskussionen der letz-
Lt,,B9ge. Ich benutze die Gelegenheit um die

Mung der Regierung klarzustellen . Tie Re-
tutt* &at  Bnn Sozialisierungschroblem Stel-
- "3 genommen in der Reichstagssitzung vom
î Ust . Diese Erklärung ist seinerzeit im Kabi-
^ wörtlich festgestellt worden . Es heißt da:

,.-rer grogte Teil der Ausführungen des Red¬
ners von der Unabhängigen sozialdemokratischen
ui * ■!? ? d^Oas die Frage der Sozialisierung . Mit
Arbeitvlosennnterstütznng — so hat der Redner ge-
s"e»nt - ist das Problem nicht zu lösen ; das kapi-
talistijche « l>heilt müsse gebrochen und die Sozia¬
lisierung müsse vorgenommen werden . Er hat die
,rrage ausgeworsen . wie weit denn die Regieruna
gegangen sei und gehe . Die Unabhängigen mögen
nur >a mast glaube » , daß die Regierung von heute
die,er orage aus dem Wege gehe . Der Reichswirt-
Ichaftsrat hat bereits in seiner Sitzung vom

^ul , fast einstimmig sich auf den Standpunkt
gestellt , da« die K o h le n w i r t s cha s t nach ge¬
mein  w i r t,  ch a f t l i che n Gesichtspunkten zu
ordnen ist unter gleichzeitiger Heranziehung der
Bergarbeiter und Angestellten zn
^ " "" autwortlichen Trägern  dieser
Wirtschaft . Ich bi « nun ermächtigt , zu erklären,
daß die Retchsregicrnng ebenfalls ans
d c m B o d e n d r e s e s B e s chl u s s e s steht. Sie
hat den Reichs,virtschaftsminifter beauftragt , un¬
verzüglich die Weiterverfolgnnq der Angelegenheit
zu betreiben , sobald der Bericht der Sozialisie-
rnngLtommlssion vorliegt . Art und Form der So-
zlallsternng werden sich aus der Notwendigkeit er¬
geben . d,c dcntkchc Kohlenwirtschaft in der Richtung
größter Prodnttionssteigerung und Wirtichaftlich-
^ 4» entwickeln . Mit der Hervorhebung dieses
Gestchtvpnukics befindet sich die Reichsregiernng

,.,tt .Uebereinstimmnng mit dem
-̂ eichlnst des Reichswirtschaftsrates vom 24. Juli,
^as Kabinett har dann in der Sitzung vom
22. september eine » Beschluß gefaßt , der amtlich
verbreitet rvnrde , und in dem es heißt : „Schließlich
trat das Kabinett in eine Erörterung der Soziali-
sicrnngsfraae ein und beschloß einstimmig , den
.>>c,chon -,rtscha,tsmmisier zn beanftraqen . ans der
nnn vorliegenden Grundlage des Berichtes der
sozralisic »nngskommission « mgehend den Entwurf
eines Gesetzes über die Sozialisierung des Berg¬
baues vorznlegcn ." Die Klarheit der Stellung des
^abinctt ^ ist rn Zweifel gezogen worden . Die
Anslearrng , die die „Tägliche Rundschau " dem Ka-
binett - beschluß gegeben hat . lehne ich in Neberein-
stintimrna nnt dem gesamten Kabinett rnndweg ab.
ebemo in Uebereinstimmnng mit Dr . Heinze die
Auslegung , d-e die „Tägliche Rnndsckau " den Leit¬
sätzen der «vraftum der Deutschen Bolkspartei g-
aebcn hat . und die » ns in einen Gegensatz zur Po-
l ' t' k des .Kabinetts bringen wollte . Der Kabinetts-
beichlnit ist vollkoininen einwandfrei nnd klar . Nach¬
dem der Bericht der Sozialisiernnaskommission
r-orlag . ist durch den Kabinettsbeschlnß vom
22. September dem Reichswirtschastsminister der
Auftrag auf Borlcanng eines Gesetzentwurfes er¬
teilt worden . Der Kabinettsbeschlnß bedeutet selbst-
verständlich nicht eine Jdentifiziernnq mit den Bc-
schlnsicn der « ozialisicrungSkommiision . DaS ist
selbstverständlich logisch ansgeschloffen . weil zwei
divergierende Borschläge vorliegen . Was die Re¬
gierung bringen wird , wird eine dirrchans selbstän¬
dige Vorlage sein . Nun ist versucht worden , ans
Grnnd der Weimarer Leitsätze der Deutsthen
Bolkspartei einen Gegensatz zwischen den Ministern
ans meiner Partei nnd dem Gesamtkabinett zn
ko» strmeren . Die Leitsätze sagen , richtig ansgelegt,
folgendes : Die Fraktion steht auf dem Boden der
Rcgiernnaserklärui .a. Es darf nur sozialisicrr
werden , wenn die Sozialisierung eine Steigerung
der Prodirktivn und eine Vermindernnq der Pro¬
duktionskosten erzielt , wenn sic wirtschaftlich för¬
dernd wirkt . Die Fraktion bat sich bereit erklärt
alle prndnktinnssölderndcn Maßnahmen zn nnter-
ftntzen » re hat erklärt , daß sie mit ihren positiven
Vorschlägen hervortreten wird , sobald die Vorlage
der Regiernng vorliegt . Diese Leitiätze bringe«
uns Minister aus der Dentscken Bolkspartei nick,
in Gegensatz zum Kabinettsbeschlnß Das Kabsi
nett stellt heute nach wie vor geschloffen ans dem
Boden der Erklärung vom 5. Ananst nnd des Kabi-
nettsbeschlniies vom 22. September ."

. lIiekretzakitznr Dr . Hikkerding  berichtet Mer
die -iäfxnfeit ^er SiOgiattiienm^ Fomtniffion. Dem
Verlangen der Beraarbeiterschaft auf Selbstbe¬
stimmung tn der Produktion müsse Rechnunq
getragen werden-, die Produktion komme auf der
bisherigen Grundlage nicht zur Ruhe, es gelinge
nicht, ^die Arbeitsfreude wiederherzustellen.

Reichstagsabgeordneter Hugo Stinnes - Tie
Frage ^muß in einem kleinen Ausschuß geklärt
werden . Die Frage der Kohlensozialisierung kann
nicht für sich allein gelöst werden. Söll sie richtig
gelost wetden , so bedeutet das einen völligen Um¬
bau unserer Ge samtwirtschaft.

Rathen Lu  vertrsit die Vorlage des andern
Terss der Kommission. Die Sozialisierungskom-
milsvon habe lediglich! eine gutachtende Stellung.

es sei ihr nicht zuzumuten , für ihre Vorschläge
polemisch einzutreten . Ter Minister scheine So¬
zialisierung und Oekonomisierung gleichtzüsetzen.
Eine Bollsozialisierung im heutigen Augenblick er-
fcheme ungeeignet , sie würde zur Ausschaltung
reder Initiative , zur Fiskalisierung der Betriebe
fuhren . RathenauS Vorschlag wolle verhältnis¬
mäßig Diel von dem Besteh>enden erhalten und
wenig Gelegenhleit für Experimente bieten.

Mols Cohen:  Es könnte scheinen, als ob
die Gegner der Sozilalisierung gewinnen wollten.
Diese Galgenfrist . werde ihnen aber nicht viel
nutzen. Man müsse den Ansorderungen der Ge¬
werkschaften .auf Sozialisierung der Kohlen statt¬geben.

Reichstagsabgeordneter Wissell:  Auch der
Betriebsrätekongreß hat eingesehen, daß. man dis
initiative und das Wissen ter Unternehmer nicht
entbehrlen könne. Auch, in einer sozialisierten
Wirtschaft könne man den Unternehmer an dem
Geldnerv fassen. Wenn freilich die Unternehmer
kein Verständnis für die neuzeitlschlen Gedanken
bekundeten , dann müsse ein anbrer Weg gegangen
werden . Es sei zu wünschen, daß. die Unternehmer
selbst ihre Ainsicht. aussprächen . Bisher hätten
ste ,rch in Schweigen gehüllt.

Reichstagsabg . Stinnes:  Es erscheint mir
angebracht , daß auch Vonseiten der Unternehmer
ein Wort gesagt wird . Wir stehen alle vor der
Notwendigkeit eines Umb>aus unsrer Volkswirt¬
schaft. Zur Kvhlensozialisierung können wir nicht
eher kommen, ehe wir wissen, wie wir den finan-
ziellen Zusammenbruch ! vermeiden können. Wir
müssen die Frage vom objektiven Standpunkt
aus ansehen , unsere Wirtschaft wieder existenz¬
sah rg zu machen. Geht diese „Betrugswirtschast"
so weiter , so können wir zu einer Gesundung
nicht kommen . Das Ausland wird auch aus
Bankrotteure keine Rücksicht nehmen. (Zustim-
nmng .) Es muß also erst die Möglichkeit des
Mufbaus gefunden werden , dann muß geprüit
werden , wie diese Mirtschast den psychvsogischen
Momenten soweit Rechnung tragen kann, als
ste es verträgt . Ich wünsche eine Verständigung,
ickt werde mich für sie einsetzen, denn wenn keine
Verständigung kommt , dann können wir nicht
wieoer in die Höhe kommen . Man darf aber auch
v!vn den Unternehmern nicht erwarten , baß, sie
gegen ihre Ueberzeugung etwas mitmachen, was
" "ch ihrer Ansicht zum Ruin der Wirtscka't führt
Tleshalb w!ollen,wir in einer nicht zu großen Kom-
missron an die Arbeit gehen. Lassen Sie dann
auch die R e g i e r n n g , die n i cht sehr produktiv
gewesen ist (Sehr wahr !), ihr r̂seits ^an die Arbeit
gehen und Gesetzentwürfe vorbereiten , die sich,
nicht beziehen können auf die S !ozialisierung des
Kohtenbergbaus allein , sondern auf den Umbau

6 b (amten Wirts  cha f t . (Beifall .)
Geschäftsführer des Bundes der technische,»An¬

gestellten Anfhäufer:  Die Arbeiterschaft meint
auch, daß das ganze soziale Problem aufgerollt
werden muß . Hebt man die psychologischenMo¬
mente hervor , so darf man auf keinen Fall das
gesellschaftliche Moment unberücksichtigt lassen
sonst wird in der Arbeiterschaft keine Beruhigunaerntreten . *

Die Sozialisierungsvorschläge werden einem
Ausschuß von 15 Mitgliedern überwiesen.

Gicsbcrts über die Sozialisierung
Dortmund -, 0. Okt. Am Sonntag fand m

Lamm eine  Versammlung statt, in der der Reichs-
twtm,unter Giesberts über die gegenwärtigenvoliti-
schcn und wirtschaftlichen Vectältnisse sprach ' Nach
dem Bericht der „Tremvnia" machte er dabei svlqende
Bemerkung: „Alle Männer , die an rermtwort icher
stelle stehen, haben schlaflose  Nächte darüber, wie
wir aus dem Chaos  h e r a u s ko m men können
Ter Kernpunkt ist die WirischaftSstrukeur, ob wir
eme rem sozratiitische Wirtschaftsform bekonnnea oder
ob wir die kapitalistische beihel,alten. Für eine ver¬
nünftige Sozialisierung  findet man die
Grundlagen m den Werken der kstholischeu Sozia.-
politiker. Wenn wir sozialisieren, ohne gleichzeitig eine
gc,uudc soziale Gesinnung zu schaffen, dann hat die
ganze Sozialisierung keinen Sinn . Die Post hl em
soziatisterter Betrieb — mit einem Defizit von
zwei Milliarden.  Für ähnliche Sozialisierung
wird süch aber das deutsche Bott btdanken/'



Zur KchiidMg kl  KkichsfinWen.
Richtliuieu über die Stellung des Reichs-
sinanzMlnisters. — Ei« Reichskommiflar

Berlin,  10. Okt. (Amtlich.) I « Ausführung
der Vejchlüsje des Reichskabinettsvom 22. Septbr.
über Maßregeln zur Gesundung der Reichssinan-
zen sind nunmehr die Richtlinien ausgestellt wor¬
den, welche die offizielle Stellung des Rcichsfinanz-
ministers und die künftige Finanzgcbarung und
Wirtschaftsführung des Reiches sestlegen. Das
Rcichskabinctt hat diesen Richtlinien heute einstim¬
mig seine Zustimmung erteilt. Der Wortlaut der
Rcichsgesetze wird noch veröffentlicht. Zur Dnrchl-
fiihrnng dieser Beschlüsse ist ein Reichskommitzar
ernannt worden, der dem Reichssinanzminister bei¬
geordnet ist und unter dessen Verantwortung und
unter Mitarbeit der Ministerien feine Tätigkeit
auszunben hat. Dieser wichtige Posten ist dem
Präsidenten des Landesfinanzamtes Unterwescr,
Dr. Karl,  übertragen worden.

*
mz. Brüssel , 9. Okt. (Reuter.) Der Vizepräsi¬

dent der Roichsbank, v. Glase na  pp . einer der
Delegierten zur Finanz ko nserenz, erklärte in einer Un¬
terredung mit dem Vertreter des „Etoite Belge">,
die von der Konferenz angenommenenEntschUetzun-
gen könnten als Grundlage für die finanzielle und
wirtschaftliche Politik der Regierungen dienen. Aus
die Frage, ob 'Deutschland in der Lage ser, den von
der Konferenz gutgeheitzenen Grundsätzen Rechnung
zu tragen, sagte Glasenapp: Deutschland müsse wre
andere Länder Sparsamtmt üben und arbeiten. Aber
— so fuhr er fort —• wir sind tn einer mißlichen
Lage; denn das große Elend und der Hunger stnd
schlechte Berater. Die Lage bessert sicy letzt etwas.
Tie durch den drohenden Einmarsch rn das Ruhrge¬
biet und die .Lage rn Oberschlesren hervorgerusene
Beunruhigung istchazu angetan, unserem guten Willen
Fesseln anzulegen. Die finanzielle Lage Deutschlands
ist sehr schlecht. Das Reich hat große Ausgaben
zu machen. Bis jetzt ist es ihm nicht gelungen, sre
durch die Einnahmen zu decken. Tre Steuern sind
noch mast vollständig erhoben, aber die Regierung
beabsichtigt, sie im nächsten Jahre nachzuerheben. Ich
habe in dem Ausschuß, dem ich ' angehöre, ans dre

' Tatsache hingewiesen, daß die deutsche Regierung keines¬
wegs beabsichtige, sich den durch den Krieg dem Lande
auferlegten Verpflichtungen zu entziehen. Die deutschen
Industriellen smd eher pessimistisch, aber die Banken
haben sehr große Gelddepots, die in Wirklichkeit aber
nur ein Kapital m Papiergeld harstellen. Zum Schluß
betonte v. Glasenapp, die deutsche Finanzwett sei der
Ansicht, daß man den Versailler Vertrag möglichst
durchführen müsse, aber sie se, überzeugt, day, es
'unmöglich sei, ihn ganz zu erfüllen. Hinsichtlich der
Wiedergutmachungsfrage ist Glaienapp der Anstckst, es
wäre nützlich, den gesamten Betrag der Entschädi¬
gung festgesetzt zu sehen, Penn Volk und Regierung
würden dann eine Bilanz aufsle.len können.

Müttdjeu,  9 . Okt. Reichswirtschaftsminister
Dr . Scholz hatte eine Unterredung mit einem
Mitarbeiter der „Münchener Neuesten Nachrichten"
über die wirtschaftlichen Aussichten in
Deutschland.  Er sagte u.  a ., daß man sich mit
dem Plan beschäftige, Deutschland in Wirtschafts¬
gebiete einzuteilen. Bei dieser Einteilung sollen
Bayerns Wünsche berücksichtigt werden. Neber-
haupt versiehe er die. Eigenart Bayerns und auch
die besonderen Aufgaben, die dieses Land innerhalb
des Reiches habe. Die mit dem bayerischen
Ministervräsidenten und dem bayerischen Handels¬
minister gepflogenen Unterredungen hätten ein
ganz besonders herzliches Einvernehmen gezeitigt,
lieber die 5kv h l e n f r a g e sagte der Minister , daß
mir unter Umstanden im kommenden Winter vvr
außerordentliche Aufgaben gestellt werden könnten.
Bei der Kohlenversorgung werde Bauern , soweit
es sich im 9,'ahmen der Versorgung der übrigen
deutschen Länder machen lasse, berücksichtigt. Be¬
züglich der Aushebung der Zwangswirtschaft
meinte der Minister , daß man den Mut aufbringen
müsse, den Sprung endlich einmal zu wagen, wenn¬
gleich er gewisse Bedenken nicht unterdrücken
könne. Ein starker Abbau der Kriegsgesellschastcn
sei tn den letzten Monaten bereits durchgeführt
worden.

Die nächsten Ausgaben des Reichstages
Berlin,  9 . Okt. Von den großen gesetzgebe¬

rischen Arbeiten, die in der nächsten Zeit an den
Reichstag kommen werden, sind zu nennen Gesetz¬
entwürfe über den Volksentscheidund den Staats¬
gerichtshof, ferner ein Disziplinargesetz für Ange¬
hörige der Wehrmacht und ein neues Konsulats-
gebührengesctz. Außer den großen Haushaltsent-
würfen für 1920 dürften dem Reichstage bald nach
seinem Zusammentritt noch Wirtschaftsabkommen
mit der Tschechoslowakei und Ungarn und mit
Frankreich zugehen. Das letztere wird auch Ab¬
lösungen in Elsaß-Lothringen betreffen. Von Wich¬
tigkeit wird auch ein Abkommen sein, das mit dem
Freistaat Danzig über die Rechtspflege zu treffen
ist. Ferner wird ein Gesetzentwurf auf Verlänge¬
rung der Gültigkeitsdauer der Verordnung über
die Entlassung Schwerkriegsbeschädigter und das
Gesetz über die Abänderung des Reichsnvtvpfers
beraten werden.

Bedrohung des Klerus in Oberschlesie»
Breslau,  10 . Okt. Da die Bedrohung des

Klerus in Oberschlesien und die damit zusammen¬
hängende Verwilderung des Volkes und Ver¬
rohung der Jugend immer schlimmere Folgen zei¬
tigt, ist dem Vevnehmen nach Kardinal -Fürstbischof
Bertram im Anschluß an sein eindringliches öffent¬
liches Mahnwort vom 81. August diescrhalb bei der
Interalliierten Kommission in Oppeln wie auch
beim Heiligen Stuhle vorstellig: geworden.

Vermchluilg kl  UelelMlmn.
Augsburg,  8 . Okt. Dieser Tage erschien bei

der Direktion des Werkes der Augsburg-Nürn-
berger Maschinenfabrik eine Ententekommission,
mit de« Bestand an Dieselmotoren auszunehmen.
Dabei erklärte der Führer der Kommission, daß
sämtliche in Deutschland befindlichen Diesel¬
motoren vernichtet  werden sollen, angeblich,
um zu verhindern, daß sie wieder für U-Boot-
Zwecke Verwendung finden könnten. Die Direk¬
tion erklärte, sich mit allen Mitteln der Vernich¬
tung 4« widersetzen. Eine Abordnung von Ange¬
stellten und Arbeitern ist nach Berlin abgereist, um
mit den zuständigen Reichsstellen und dem Be-
triebsrätekongreß in Fühlung zu treten. Auch
Mitglieder der Direktion sind nach Berlin abge¬
fahren, um beim Reiche vorstellig zu werden. Wie
verlautet, sind auch diplomatische Schritte
im Sinne der Anshebnng der Anordnung der En¬
tente a»f Vernichtung der Dieselmotoren im
Gange. (Ganz Deutschland wartet mit Spannung
auf das Ergebnis dieser Schritte. Dieselmotoren
sind bekanntlich schon längst vor dem Kriege in
Deutschland gebaut worden.)

Berlin,  10 . Okt. Vertreter der deutschen
Industrie sind gestern in Berlin zusammengekom¬
men, um bei der deutschen Regierung anzufragen,
ob die Nachrichten über die beabsichtigte Zer¬
störung der Dieselmotoren  durch die En¬
tente zutreffend seien und um der Regierung die
gesamte deutsche Wirtschaft darzulegen . Es ist
ihnen mitgeteilt worden, Haß in der Tat eine
solche Absicht besteht. Die deutsche Regie¬
rung  hat bei der Friedenskonferenz in Paris
Schritte getan,  um die alliierten Regierun¬
gen davon zu überzeugen , daß das Verlangen
unberechtigt ist. Die Antwort der alliierten Re¬
gierungen steht noch aus . Die deutsche Regierung
hat in Paris erklären lassen, daß sie dem Ver¬
langen auf Zerstörung der Motoren n i cht n >a ch-
kommen kann  und hat eingehend dargelegh
aus welchen Gründen sie hierzu auch nicht ver-
pflichtet  ist. Bei der klaren Rechtslage ist anzu¬
nehmen, daß die Botschafterkonferenz die Kon¬
trollkommission anweisen wird , ihr Verlangen zu¬
rückzunehmen. -

Die Stillegung von Betrieben.
, mz. Berlin,  8 . Okt. Dem vorläufigen Reichs-

chirtschaftsrat wurde vom Reichswirtschastsmini-
sterinm gemeinsam eine Verordnung b'etr . Maß¬
nahmen gegenüber den Betriebsabbrüchen und
Stillegungen vorgelegt . Die Verordnung sieht
die Anmeldnngspflicht für ganzen oder teilweisen
Abbruch von Betriebsanlagen sowie für ganze
oder teilweise Stillegung von Betrieben vor , so¬
fern sie mit Arbeiterentlassungen in gewissem Um¬
fange verbunden sind. Von der Anzeige ab läuft
die Sperrfrist , die dazu dient , den für die Durch¬
führung der Verordnung zuständigen Demobil¬
machungsbehörden Gelegenheit zu geben, im Be¬
nehmen mit der Betriebsleitung und dem Be¬
triebsrat sowie gegebenenfalls mit den örtlichen
und fachlichen zuständigen Organisationen Hilfs¬
maßnahmen zu ergreifen , um dem Abbruch hezw.
der Stillegung oorzubeugen.

Steuerbefreiungen.
Berlin,  8 . Okt. Wir erhalten von zuständiger

Seite folgende Mitteilung : Nach 8 t> der Verord¬
nung des Reichsministers der Finanzen zur erleichterten
Durchführung her Steuerbefreiungen im § b des Käpr-
talertragssteuergesetzes vom 29. August 1920 (Zentral-
blatt für das Deutsche Reich — S . 1439 —■) können
die int § b Abs . 1 Nrn. 1, 2, 7 des Kapitalertrags->
sreuergesetzes bezeichneten Gläubiger (Sparkassen, milde
Stiftungen usw.s aus ihren Antrag ermächtigt wer¬
den» sich die Schuldbuchztnsen ohne Abzug der Steuer
auszahlen zu lassen. Diese Zahlung läßt sich bei
Reichsschuldbuch- und bei 'Preutz. Staatsschutdbuch-
zinsen erstmalig erst für den Fälligkeitstermin1. April
1921 durchführen und auch .hier nur, wenn die Er-
mächtigungsbescheimgungen noch vor dem 1. Dezember
1920 bei der Reichsschuldenverwaltung bezw. bei der
Preuß. Hauptverwaltung der Staatsschulden— Schuld-
büro Bertm SW 68, Oranienstraße 101/102 — em-
gerricht werden. Es ist daher geboten, umgehend die
Ermächtigungsanträge an die Finanzämter zu richten
und die von diesen ausgestellten Bescheinigungen den
vorbezeichneten Schnldcnverwaltungen einzureichen.

Folgen des Zentralismus.
M ü n che n , 6. Okt. Der bayerische konservative

Landtagsabgeorduete R o t h m e i e r , der gleichzei¬
tig Mitglied des Neichswirtschaftsrgts ist, veröffent¬
licht über den Wiederaufbgu der deutschen Eisen¬
bahnen euie ausschenerregende Denkschrift, worin
es heißt:

„Die Entwicklung der Dinge in der Reichs-
eisenbahnvermaltung  hat die schlimmsten
Erwartungen übertroffen. Die Reichsregierung be¬
seitigte die b u n d e s sta a t l i che n Eisenbahn-
Verwaltungen  in dem Augenblick, wo sie allen
Erschütterungen der sozialen und wirtschaftlichen
Revolution ausgesetzt war und wo es für das Reich
eine Existenzfrage war , die Stellung der Einzelver-
waltnngen mit allen Machtmitteln zu stützen und zu
festigen. Der ungeheure Zentralapparat dryht jetzt
den gesamten Unterbau der Verwaltung zu er¬
drücken. Augenscheinlich besteht bei der Berliner
Zentralverwaltung die Absicht, zum 1. Avril 1921
die Zweigstellen ganz verschwinden zu lassen und
auch im Neichscisenbabnaebiet ein völlig zentrali¬
stisches Direktionssystem nach preußischem Muster
herzustellcn. Eine zentralistisch ausgebaute Orga¬
nisation, die durch ihre eigene innere Schwäche zu¬

sammenbricht, mutz in kurzer Zeit zum vollstän¬
digen Ehaos  und zum Untergang der ganze»
Wirtschaft führen."

S «!

Aus dem besetzten Gebiet.
mz. Koblenz,  5 . Okt. Eine Sitzung des par¬

lamentarischen Beirats des Reichskommtsfars für
die besetzten rheinischen Gebiete fand heute unter
Teilnahme von Vertretern der Reichs- und
Landesregicrunaen , namentlich des Staatssekre¬
tärs Walter  als Vertreter des Reichsschatzmint-
sters, des Oberpräsidenten der Rheinvrovinz , der
Regierungspräsidenten sowie der übrigen Leiter
der obersten Verwaltungsbehörden aus den
preußischen, hessischen, bayerischen und badischen
Gebietsteilen des besetzten Gebietes sowie von
Birkenfeld in Koblenz statt. — An einen eingehen¬
den Vortrag des Reichskommissars für die besetzten
rheinischen Gebiete, v. Starck,  über die Gesamt-
lage in den besetzten Gebieten schloß sich eine um¬
fassende Aussprache an. Von den Mitgliedern des
Beirates wurden zahlreiche Anfragen über allge¬
meine Fragen und einzelne Vorgänge gestellt und
erörtert , so über die Stellung der Beamten zu den
Behörden der Alliierten , die Stärke der Besatzung,
Ouartierlasten , die Unterbringung von Unteroffj-
zieren und Mannschaften mit ihren Angehörigen
wie von ausländischen Zivilpersonen , die In¬
anspruchnahme von Ackergelände für militärische
Zwecke, über die Entschädigung von Reauisitions-
rrnd Persvnen -Schäden, sowie über die Ausweisung
der Beamten und Zivilpersonen aus den besetzten
Gebieten. — Ueber die neuerlichen zahlreichen
Ausweisungen aus dem Saargebiet „auf das
rechtsrheinische Ufer" wurde bemerkt, daß diese
nur dahin verstanden werden können, daß sie sich
nur auf das Saargebiet , nicht aber auf das besetzte
Gebiet beziehen konnten, da dieses Gebiet der Zw-
stündigkeit der Saarregierung , entzogen sei. —
Einen breiten Raum nahm die Erörterung der Be-
satzunaszulagen sowie die Erhöhung des Preises
des ans den besetzten Gebieten bezogenen Mebles,
entsprechend den den dortigen Landwirten zugestan-
denen höheren Getreidepreisen , ein. Zu dem letzten
Punkt sagte der anwesende Vertreter des Neichs-
ernahrungsministers eine nochmalige Prüfung der
voraebrachten Wünsche zu. — Der Beirat beschloß
ferner , um den vielfach geäußerten Wünschen zu
entsprechen, sich durch neue Mitglieder zu verstär¬
ken, so daß die Zahl der ordentlichen Mitglieder
in Zukunft 27 betragen wird : für die Wahl der
neuen Mitglieder wurden bestimmte Grundsätze
ausgestellt.

Eine Mordtat bei Admira ^ Scheer.
Weimar,  9 . Okt. Heute nachmittag 3 Utzr

wurde in der Billa des Helden der Skagcrrack-
Schlacht, Admiral Scheer.  eine Mordtat
verübt. Im Kohlenkeller der Villa wurde zunächst
ein Dienstmädchen des Admirals tot ausgefunde».
Im Vorkeller lag die Gemahlin des Admirals,
tödlich durch einen Kopfschutz verletzt, und vor der
Korridortür die 18jährige Tochter des Admirals,
durch einen Brustschutz gleichfalls schwer verletzt.
Admiral Scheer befand sich in einem Zimmer des
oberen Stockwerks der Villa. In einem Ncbeu-
kcllcr lag der Mörder, der Maler Karl Büchner,
der durch einen Schutz in den Kops sich selbst ent¬
leibt hatte. Als die Schütze sielen, floh ein zweiter
Mann ans der Villa, dem man auf der Spur ist.
Der im Keller ansgefundene Mörder war für die
Tat gnt ansgerüstet. Er hatte das Gesichi mit
Tüchern «mwickelt und trug ein Rasiermetzer und
weiße« Pfeffer bei sich. Es ist noch nicht ermittelt,
ob es sich nm einen Raubmord handelt, da in der
Billa selbst nichts gestohlen wurde.

Berlin,  10 . Okt. Der Reichspräsident
richtete an Admiral Scheer in Weimar folgendes
Telegramm : „Euer Exzellenz spreche jR zu dem
schweren Verlust Ihrer Frau Gemahlin , die Ihnen
durch ruchlose Morderhand entrissen wurde, meine
iufrichtige Teilnahme aus und zugleich den herz¬
lichen Wunsch, daß Ihre von dem gleichen Anschlag
betroffene Tochter Ihnen erhalten bleibt." ,

Die Abstimmung in Kärnten«
mz. Klagenfurt, -10 . Okt. Heute hat in

der Zone A des Abstimmun gs gebietes Kärnten
die .Volksabstimmung stattgefundien. Die inter¬
alliierten Vertreter der Volksäbstimmungskom-
mission befanden sich seit 6 Uhr frilE) in der
Zone. Die Zahl Aer Abstimmungsberechtigten
beträgt etwa 40 000. Nach den bisher ein-
gelaufenen Meldungen ist es nirgends zu ernst¬
haften Zwischenfällen gekommen. Tie Wahlbe¬
teiligung war sehr rege . Das Abstimmungs¬
ergebnis dürfte nicht vor Dienstag nachmittag
bekannt gegeben werden . Die Stimmung der
deutschen kärntwerischen Bevölkerung ist zuver¬
sichtlich.

Erste Generalversammlung des Völkerbundes
am 20. Januar

London,  10 . Okt. Der Völkerbundsrat W
nunmehr Einladungen an seine Bkttqlieder und an
Amerika für die erste Generalversammlung bJjF
allgemeinen Konferenz ergehen lassen, die am
Januar in Barcelona zusammentreten soll, um die
Verkehrsfragen zu regeln . Die Tagesordnung wm
saßt den Plan der Gründung eines ständigenp *’
ganismus , sowie die Ausarbeitung allgemein^
Abkommen über das internationale Regime
Eisenbahnen, Schiffahrtslinien , der Häfen und ^
Durchgangsverkehrs.
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SoWliitmKralischkr Pmlciiiig.
dz-  E ai f f e I , 10 . Okt . Der sozialdemokratische

darteitag trat deute Adend unter Teilnahme tzon
etwa 500 Delegierten zusammen . Oherbürgermei-
fier Scherdemann  wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache u . a darauf hin , daß die sozialdemvkra-
Me Partei heute mehr denn je nicht nur gegen
das deutsche , sondern gegen das internationale
Kapital rm Kampfe stehe , von dessen Geist der Wer-
faitler Vertrag durchdrungen sei . Tie Sozialdemo-
tzatre müsse rn diesem Kampf um die Sympathie
mtfr bte Unterstützung der arbeitenden Bürger der
ganzen Welt bitten . Das Ziel der sozialdemokra¬
tischen Parier sei nicht das Verbleiben in derOppo-
sition, sondern die Gewißheit eines stärkeren Ein-

den Staat , als sie ihn in der nergang-
tten Regierungskoalition hätte ausüben können
- Zum Vorsitzenden des Parteitages wurden ein-
stimmrg der frühere Reichskanzler Hermann M ü 1-
ler sowre Scheidemann gewählt.

Müller  übernahm sodann den Vorsitz und
führte dabei aus : Nur die sozialistische Arbeiter¬
klassetrage dazu bei , daß gemildert werde , was in
dem Versailler Friedensvertrag unerfüllbar und
unerträglich sei . Was von uns in Feindesland ge¬
sündigt worden sei , müsse wieder gut gemacht
werden ; aber wir müßten auch die Möglichkeit
dazu erhalten . Der „ Völkerbund " müsse zu einem
wahren Völkerbund gemacht werden . Erfreulich
sei, daß - englische und belgische Sozialisten der
poschMg Ausdruck gegeben hätten , auf dem näch¬
sten Parteitag anwesend zu sein . Für Holland
>« rde > roelstra erscheinen . Unter dem Beifall der
Versammlung wies Müller auf die Verdienste
Ircmtings um den internationalen Sozialismus

jliin. Müller dankte insbesondere den dänischen
>ßenossen für das Liebeswerk , das sie an deutschen
kindern getan hätten ; es gebe eine große Zahl
deutscher Kinder , die dänische sozialistische Pflege-
leltern hätten und die diesen Liebesdienst ihr gan¬
zes Leben lang nicht vergessen würden . (Beifall )
Sit tiefem Schmerze müssen wir feststetlen — fuhr
kr Redner fort - daß die urdeutschen Danziger
eicht mehr zu Deutschland gehören . Hier sind
^euffche gegen ihren Willen von Deutschland los¬
gerissen worden . Hier gilt es , zusammenzuarbeiten
F einen wahren Völkerbund . Wir weisen den
«danken gewaltsamer Revanche weit von uns
F wollen nur den Appell an das Recht . (Beifall )
rann sprachen Vertreter der dänischen und der

Nwedrschen Sozialisten . Nach Müller nahm im
Mkage der dänischen Sozialisten , von lebhaftem
letrall begrüßt , Stauning das Wort und wies
“jJI " , daß es den Kampf gegen Kavitalismus
öm Militarismus gelte . Die Abrüstung müsse das
in der Arbeiterklasse aller Länder sein . Er freue

l'ch daß das Grenzverhältnis zwischen Dänemark
sd Deutschland durch Volksentscheid geordnet sei

ne deutsche sozialdemokratische Partei habe den
ßanen immer Gerechtigkeit widerfahren lassen,
ne Lünen würden umgekehrt dasselbe tun . —
her Schwede Engbjerg , gleichfalls mit lebhaftem
Fall empfangen , übermittelte die Grüße der
Modischen Genossen , die alles getan hätten und
weiterhin tun würden , um die internationalen
chlchnngen zu pflegen . Die schwedische Arbeiter-
Mt habe reinen Tisch mit dem Bolschewismus

und halte an den alten Grundsätzen der
wNÄdemokratie fest . — Im Namen der Sozial-
isilvkraten Danzigs und des Saargebietes er¬
nten zwei Vertreter dieser Gebiete , daß sie trotz
>rer Losreißung von Deutschland , die nur eine
«mbergehende sein dürfte , nicht anfhören wür-

kerndeutsch zu denken und zu fühlen.

Vermischte Nachrichten.

Hi«ß drr KrWrr Fmrnizlkmftnns.
8 r ü p*e 1 , 7 Okt . Die Kincmzkonferenz hat

Mnruug die Entschließungen des Berichts der
>nnn,ston für die internationalen Kredite an-

-rwmmen. Präsident Ador teilte mit , ihm sei ein
wailag auf Schaffung eines ständigen Organis-

F zugegangen , der die Ausführung der Entsch .ü-
äcr Konferenz in die Hand nehmen soll.

Mtgens Hütten alle Ausschüsse ähnliche Wünsche
Mut . Es gehöre nicht zur Zuständigkeit der

F CnÄ',- eme  solche Einrichtung zu schaffen , aber
sie befürwortend dem Völkerbund über-

Der Ausschuß für die Verteilung der Ans-
L " des Völkerbundes hat ebenfalls einen Be-

^gefaßt , der dem Obersten Rat übermittelt
r°en wird . Morgen findet die Schlußsitzung statt.

felw ? r üfl e O 8 . Okt . (Bon unserem Sonder-
ljAWatter .) Die Fmanzwnserenz hielt heute Nack>-

wre letzte Sitzung ab . Der Präsident Ador
ausführlichen Bericht , der die gesamten

CL 'F aus den Ausschußberatungen zusammensatzt.
Mkenstoert ist, daß als letzte Formet für die
ih . ^ woung aller Schwierigkeiten Arbeit  und
riüiF J *" 1 * 1’* in de» Vordergrund gerückt werden.

Ador erklärte , daß eine der ivesentlichsten
tt ^ Nchnligen für die geordnete Wiederaufnahme
E 'ÄFIien der Frieße sei. Es sei zu hoffen,
«fohl Ekerbund tn ferner so erfolgreichen Arbeit
ItE Df . Nach einem kurzen Dankes wort , das vom
jjtfE™ Ministerpräsidenten Delacrvrr namens der
^ beantwortet wurde , schwß Präsident Ador

^Nisscler Konferenz.

* Rüdesheim , II.  Okt. Das I. Bundesfest
des „ Nheingauer Sängerbundes " , das mit dem 10
jährigen Stiftungsfest des „ Rüvesheimer Männer¬
gesangvereins " verbunden war , und das am gestrigen
Sonntag nahezu 30 Vereine mit zahlreichen Freunden
des Gesanges nach unserer Rheinstadt führte , verlief,
vom schönsten Wetter begünstigt , aufs allerbeste.
Nachdem am Vormittag das Abholen der auswärtigen
Vereine stattgefunden , bewegte stch am Nachmittag
der Festzug durch die Straßen der Stadt zum Markt¬
platz , woselbst die Vereine durch den Vorsitzenden des
flstgebenden Vereins , Herrn Jean Heinz,  willkommen
geheißen und durch die Herren Bürgermeister Neu¬
mann  und Landrat Dr . Mülhens  im Namen der
Stadt Rüdesheim und des Rheingaukreises auf das
herzlichste begrüßt wurden , hinweisend auf die hohe
Bedeutung des deutschen Liedes . Machtvoll aus
lausend Kehlen scholl nach den Reden das Hoch auf
den Nheingauer Sängerbund , das deutsche Lied und
die deutsche Heimat ! Die begeisterten Begrüßungs¬
ansprachen wechselten ab mit Liedervorträgen des
Gesamtchors unter Leitung des Herrn Lehrer I.
Aumüller.  Nach den Dankesworten des Bundes¬
vorsitzenden Herrn Lehrer I . Usinger  bildete Mi?
temperamentvolle Rede des Seniors der Ehrengäste,
des bekannten Liederkomponisten Ungemach  aus
Elberfeld den Schluß des Festaktes , aus welcher wir
Folgendes entnehmen:

„Hochgeehrte Versammlung , liebe Sangesbrüder I
Unser grober Dichter Friedrich Schiller sagt in seinem
Hymnus „ An die Freude " ; „ Freude heißt die starke
Feder in der ewigen Natur . Freude , Freude treibt
die Räder in der großen Weltenuhr . " Der schönst«
und edelste Vermittler der Freude ist aber das Lied,
der Gesang , wo Wort und Ton sich vermählen , um
den Gedanken und Gefühlen Ausdruck zu geben , die
das Menschenherz beseelen und bewegen . Und wun¬
derbar ist die Macht , die Gott in das deutsche Lied
gelegt hat . Was Freundeswort , ja selbst heilige
Gnadenmittel nicht vermochten , Trost und Versöh¬
nung zu spenden — stehe, ein kleines Lied voll¬
bringt es ! Und aus dieser Erkenntnis heraus ist
wohl auch das Wort geprägt : „ Wo man singt , da
laß dich ruhig nieder , böse Menschen haben keine
Lieder ." Eine besondere , eine hohe Aufgabe hat der
deutsche Männergesang . Er ist für weite Volkskreise
die einzige Stätte , wo noch die idealen Güter ge¬
pflegt werden.

Beim Jüngling steht der Mann und Greis]
Beseelt von einem Willen,
Siehst du mit nimmermüdem Fleiß
Sie Wink und Wert erfüllen;
Nicht Weg und Wetter scheuten sie,
Macht auch der Tag sie müde.
Die Wundermacht der Melodie
Stärkt sie im deutschen Liede.
Gott , Freiheit , Ehre , Vaterland!
Erklingen ihre Weisen.
Fürwahr das ist kein eitler Tand!
Und wenn sie fröhlich preisen
Den Lenz und die Liebe , den Wald und den Wein —
Wer das nicht kann vertragen.
Der muß ein Erzphilister sein
Und krank an Herz und Magen.

Hochgeehrte Versummlung ! Gerade heute , wo dem
deutschen Volke so mancher Wunsch und so mancher
Genuß versagt ist , da muß das Lied gepflegt werden,
als Bringer der Freude . Möge der heutige Tag
erfüllen , was die liebende Sorge der Veranstalter
und Teilnehmer von ihm erwartet haben ! Möge er
ein Ehrentag in der Heimatgeschichte des RheingaueS
sein und bleiben . DaS walte Gott ! "

Hierauf folgte in geordnetem Zuge der Marsch nach
den Konzertlokalen , woselbst um 3 Uhr mit den
Liedervorlrägen der Bundesvereine begonnen wurde.
AuS sämtlichen Vorträgen leuchtete ein ernstes Stre¬
ben hervor , auch die kleinsten Vereine bekundeten das.
Zum Teil waren die Leistungen von hervorragendem
künstlerischem Werte . Am Abend fand in der Turn¬
halle als Abschluß des Festtages ein gut besuchter
Ball statt.

* Rüdesheim , 11. Okt. Morgen Dienstag, den
12 . Oktober findet hier eine Sitzung des Kreistages statt.
Auf der Tagesordnung steht die Wahl des LandratS.
Diese Frage beschästigt seit Monaten die Gemüter
der Nheingauer Bewohnerschaft , und es ist gut , daß
diese endlich zur Lösung gebracht wird . Zur Wahl
stehen 2 Kandidaten : der seitherige kommisiarische
Landrat Dr . M ü 1 h e n s und Herr Regierungsrat
Scherer,  z . Z . in Münster.

* Rüdesheim , l l . Okt. Mit dem heutigen
Tage beginnt wegen der teilweise sehr vorgeschrittenen
Reife der Trauben in hiesiger Gemarkung eine Vor¬
lese . Die allgemeine Weinlese nimmt am Donners¬
tag , den 14 . Oktober , ihren Anfang . (Siche Be¬
kanntmachung in vorliegender Nummer .)

* Rüdesheim , I I . Okt . (Sehr hohe Weinpreise .)
Heute Vormittag fand die Versteigerung der Trauben-
kreszcnz der hiesigen Frühmeflereiwemberge statt und
wurden hierbei für die Ohm ( 200 Liter Maische)
aus den nachbenannten Lagen erlöst : I . Gemarkuna
Eibingen : „ Dechaney " 1910 Mk . [ 1919:  1410 Mk .]
(Steigerer . Barth u . Co .) ; 2 . Gemarkung Rüdes¬
heim : „ Neuweg " 2619 [1620 ] Mk . ( PH . Stärzel)
„Hinterhaus " 2770 [ 1650 ] Mk . (Aug . Kneih)
„Bischofsberg " 2870 [ 2210 ] Mk . ( Barth u . Co
„Oberer Engerweg " 2610 [1910 ] Mk . (PH . Stärz -1) '
„BergHauplmann " 4020 [ 2820 ] Mk . ( Beithu Jordan ).

* Rüdesheim , 11 . Okt . ( Noch keine völlige
Stillegung der Rheinschiffsahrt .) Die Niederländer
Personenboote bieten vorerst noch regelmäßig Fahr¬
gelegenheit . Sonntags , Montags und Donnerstags,
vormittags , nach Koblenz , Köln , Rotterdam und
Zwischenstationen.

Aus dem Rheingau , 9. Okt. Dieser Tage
ist ein Ministerialerlaß ergangen , wonach ab 1. Ok¬
tober 1920 an den staatlichen sowie den vom Staat
und anderen gemeinsam unterhaltenen höheren Lehran¬
stalten für sämtliche Schüler und Schülerinnen das
Schulgeld allgemein jährlich auf 500 Mk . festgesetzt
wird . Das ist etwa  der doppelte Preis , der bisher
an den höheren Lehranstalten gezahlt wurde.

Wiesbaden 9. Okt. Die Frage -der Polizei¬
stunde , st nunmehr geregelt , indem ste für sämtliche
Gast - und Schankwirtschafteil des Stadtkreises Wies¬
baden auf I I Uhr abends festgesetzt wurde . Vor¬
stellungen in Theatern , Lichtspielhäusern , Darbietungen
sowie sonstige Schaustellungen und Vergnügungen,
ferner Musikaufführungen müssen eine halbe Stunde
vor Eintritt der Polizeistunde , demnach um 10 Us
Uhr abends , beendet sein.

Frankfurt , 8. Okt. Die hiesige Sicherheits-
polize , verhaftete in einem ersten Hotel am Bahnhof
den 21 fahrigen Bankbeamten Hetzner aus Altenburg
Der junge Mann führte in seinem Koffer nicht weniaer
«l » 3 950 000 ® a [ 1 i„

7 ^ etn 0° *b bei sich ; außerdem hatte er
noch Brillanten von hohem Wert in seinem Besitz.
Er will das Geld durch Valutaspekulation dadurch
verdient haben , daß er im vorigen Jahre von seiner
Tante aus Argentinien 40000 Pesos , gleich i >/z
mmn,nJUtet am und bamit ben ® mnbW
ju seinen Finanzoperationen legte . Bei einem Freund
Hetzners , der ebenfalls heute hier verhaftet wurde
fand die Polizei 59 000 Mk . bares Geld und für
mehr als 250 000 Mk . Brillanten . In der Be.
glettuna der beiden jungen Leute befanden sich zwei
lunge Mädchen . Hetzner hatte am Tage vor feinet
Festnahme etn Automobil für 200 000 Mk . gekauft.

Limburg , 8. Okt. Hier wurden bis jetzt 300
Gewehre m .t 8000 Schuß Munition zwei Geschütz-
vornchtungen , zahlreiche Revolver , ein Geschützrohr
und 21  Schuß Artilleriemunition abgeliefert . An
Prämien wurden mehr als 30 000 Mk . ausaezahlt
k  Bestellungen für die sächsische
Handschuhindustrie . Für die sächsische Hand chuh-
mdustne liegen aus Amerika große Austtäae vor
Auch sonst ist «ine ziemliche Belebung Z SS
angetreten . Manche Spinnereien arbeiten wieder voll
emige sogar mit Ueberschichtcn.

Eine Heringsladung aus England . Zum
erstenmale nach dem Kriege löschte in Hamburg ein
holländisches Schiff , der Dampfer „ Richard " aus
2-mulden , eme Ladung gesalzener englischer Heringe.

Schweres Eisenbahn -Unglück.
38 Tote

nod,:  Der Zusammenstoß erfolgte
gestern abend um 7.10 Uhr . Der Schnellem iubr

Nahe einer Wegeüberführung auf de»
Guter,mg auf . Sechs Wagen 3. Klasse mnrden zer-
unverl ^ t' Maschinist und der Heizer bliebe»

dagegen wurde der Weichensteller am
^ kadukt getötet . Der Minister des Fnnern weilt
«n der .Unfalls,elle . Eine weitere Meldung oo»
heute früh besagt : Die Zahl der Toten ist ans ;
rteiticflcu d,e der Verwundeten übersteigt 100. Wie
h 1 berichten , erfolgte die Katastrophe da-

uou- dem Güterzug ein Wagen ab-
e.itgleiftc aus das Bahnwärterhäuschen stieß

lind die Oignaldrahte zerriß , wodurch es unmöglich
wurde , den sallrge » Schnellzug rechtzeitig anzu-
prallte ' 0üHer  Wucht ans den Güterzug

■»touille » , 10 . Okt . Minister Le Tro-
8„Ui r  [ eI % -eit l e lange Untersuchung über die Ur-
laiche. des Elienbahnunglückes an und stellt ^ schließ,-
.ich rest , daß durch das Personal kein Fehler be¬
gangen woroen sei . Der Präsident 'der Republik
kam heute vormittag 10 Uhr in Begleitung von
steeg an . Der normale Betrieb wird am Nach¬
mittag wieder , hergestellt sein.

m2 . Paris.  10 . Okt . Die Zahl der Opfer
der Eiienbahnkatastvophe bei Honilles ist jetzt
auf 45 gestiegen.
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Jackenkleiderst Plüsch- und
bis zu den elegantesten

Neuheiten Mk . 1600 Astrachan-Mäntel
IJTlr OKGolOGH

Mäntel " t ,„ 0 Kinder-Mentel
von Mk . 58 ant

Strickjacken in elegantesten Ausführungen
Mk . 290 Mk . 860 Mk . 480 Mk . 020

Haas r lacht BINGEN

Frische

Heringe
eingetroffen!

GMw. fettn,
Rüdesheim . Neustras

Weißer

Emillkheki
umzugshalber sofort z,

verkaufen.
Kirchstrafle LS, i.

c

:Erschei
j wachu
jährlici

:Mkö .k

!Verant

Leser
werden noch angenommen
bei Joh . Bapt. Sturm.
Zu melden bei Verwalter
Retzel.

^ehrjunge
gesucht.

KmgnLHrimih,
Elektrotechn. Jnstallations.

Geschäft
Rüdesheim a. Rheim

Spielkarten
empfiehlt

A . Meier.

Färberei und chem . Reinigung
Karl Döring , Wiesbaden.

Fabrik : Drudenstrasse 5, — '6149 Telefon 6149.
Läden: Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinigenu.Färben sämtl.Herren-n.Damengarderoben
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage , allen Anforderungen im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 8—10 Tage , Trauersachen 24 Std.

Prompte Bedienung -. — Solide Preise.
ME“ Annahme für Rüdesheim und Umgegend : *3W

Schneidermeister Sehön , Rüdesheim , Neustrasse 12.
Für Assmannshausen:

Schneidermeister Reutershan, Assmannshausen, Göllenbachstr. 1.

Aulo-Reparatur-Werkstätte Alb. Crone
# Rüdesheima. Rh., Langstr. 1
X
X
Xx
X
X
X

X
X

empfiehlt sich in allen vorkommendenReparaturen an Kraft - y
wagen , Boots - und stationären Motoren für Benzin,
Gas und Oel aller Systeme . A

Reparaturen an Maschinen aller Art.
Heizungsanlagen . Annahme von Dreharbeiten.

Autogen Schweissen . ^
Ankauf von Metallen zu höchsten Preisen . ^

Der eigene Arzt im Diehstalle
ist jeder Landwirt oder Siedler, der das Buch

Des iCamftnitlsHatgrBer in guten nmlbösenTaga
besitzt. Die Ober- und Stabsveterinäre Dr . Magert und Dr . Gcibel sowie
der Pflanz nsachverständige Dr . Gehrmann geben in dem soeben in brütet
neubearbeiteter Auflage herausgegebenen Werke alle Krankheitsanzeichen und die
notwendigen Mittel an, die der Landwirt sofort aebrauchen kann, um sich vor
großen Verlusten im Viehstande zu schützen, was besonders wichtig ist, wenn der
Tierarzt weit entfernt wolml. Das gut gebundene Buch ist mit 130 Ab¬
bildungen und3 farbigen zerlegbaren Modellen vom Pferd, der Kuh
und dem Schwein ausgestaktet und 360 Seiten stark . Die
Anschaffung teurer landw . Werke wird dadurch überflüssig.

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt unentbehrliche Buch
an unsere Leser für nur 21 .60 Mark

abzugeden, solange der Vorrat reicht.
ES hat schon manchem Viehbesttzer Hunderte von Mark an Schaden erspart

und ist von Praktikern klar und leicht verständlich»eichrieben. Schönstes Gescdm
für jeden Landwirt und Siedler, vorrätig in der Geschästsstelle des„ Rheiugauer
Bote " (A. Meier'S Buchdrucksrei).

Sessel, Reisekörbe,
Waschkörbe rund, oval und eckig,

Handkörbe mit und ohne Deckel, ,
Grüne Körbe in verschiedenen Größen

Philipp Becker,
Korb- und Stuhlflechterei
Bingen , Salzstrasie«.

Grösste Auswahl ! Billigste Preise!

Glasierte Wandplatten
Bodenplatten

einfarbig und schöne bunte Muster.
Stallplatten :: Tonrohre
Weissglasierte Spülsteine.

Emil Köbig, Wiesbaden
Adelheidstr . 54 Telefon 2402

Verlegen durch geübte Plattenleger.
Prompte , zuverlässigste Lieferung auch der kleinsten

Mengen.

Streng reell!
Gebild. Herr, Mitte 40r I ., Kmfmann, (Weinsach-
mann) kalh. wünschtm. c-bens. Fräulein m. best. Ruf
und Vergangenheit zwecks spät. Ehe bekannt zu werden.
Auch Einbeirat erwünscht. Damen, auchv. Lande,
v. heit. Wesenu. a. gutsttuirt. Familie, w. sich ein
gern. Heim begründen wollen, werden gebeten, ver¬
trau - volle Angaben nebst Bild, welch, zurückges
wird, unter Streng reell ! an Postschließfach 19
Rüdesheim(Rhein) zu senden. Strengste Diskretion,
zugesichert, anonym zwecklos.

Kaufe

nngewälferie Trnnben-Tkeßm
Zahle für Schlehen pro Zentner 17 Mark.

Carl Schmoll , Rüdesbns-

Drucksache»jeder Art
in geschmackvoller Ausführung liefert

i Mrier’s 6uebür«ckerei
:: Rüdesheim.

Nu,
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rauf hing
ortsüblich!
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den sind,
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daß jedes
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